
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn

nd Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
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Anzeigenyreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der AngeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Nr. 58 Sonnabend den 9. März 1918 44. Jahrg.
Rege Arkilerietätigheit der Franzoſen an der Vothringiſhen Front.

Polen und Preußen.
Es Véößt ſich nicht leugnemn, daß de Pollen kein poli

kiſches Volk ſind. Nicht nur geſchichtliches Mißgeſchick hat
die Millionenſtarke Nation an der Bildung oder Be
hauptung des eigenen Stagtes gehindert. Die gegen
wärtigen Vorgänge ſind gewiſſermaßen eine hiſtoriſche
Erklärung dafür, warum Polen ſich ſtaatlich nicht be
haupten konnte. Nicht nur daß der Parteikampf bei ihnen
ſtärker gusgeprägt iſt, als bei allen anderen Völkern, auch
die Geſamtpolitik iſt zu jeder Zeit ſo ſchwanmhaft und im
ſetzten Grunde unpolitiſch, daß darauf ein geſundes
Staatsgefüge nicht baſieren kann. Wenn je, ſo war es
in dieſem Weltkriege den Polen leicht gemacht worden,
zu neuem ſtaatlichen Leben zu erwachen. Die Mittel
mächde befreien das ganze Gebiet Kongreßpolens von
den ruſſiſchen Eroberern. Die Polen verſäumten es aber
wicht gur, nun ſich eine leiſtungsfähige Armee zuzulegen,
die dieſe Befreiung vollenden half ſondem ſie haben auch
nachgerade alles getan, um den Mittelmächten die Abſicht
einen Wiederaufrichtumg Polens zu verleiten. Jedes an
dene Volk würde die Erhaltung ſeines Kulturzentrums
als ſelbſtändigen Staat begrüßen und ſich ſicher zunächſt
einmal im realpolitiſcher Erkenntnis auf den Standpunkt
des Exweichbaxen ſtellen.
aber gum großen Teile noch ehe der volniſche Stocot fertig

Danlen propagiert. Statt aus dem Ukraine Frieden nun
die Lehre zu ziehen, ſich engger an die Mittelmächte anzu
ſchlietzen, gehen ſie zu ſchärfſſter Oppoſition über. Jhre
Vertreter innerhalb der Mittelmächte glauben den Bür
gern von Kongreßpolen nicht nachſtehen zu dürfen, und
ſo Haben auch die polniſchen Preußen oder wenn man will
die preußiſchen Polen geglaubt, der Regierung durch den
Mund des Abgeordneten Seyda eine „Abſage“ erteilen
zu müſſen. Sie lehnen das Entgegenkommen der preußi
ſchen Regierung ab und herufen ſich dabei auf Beſchlüſſe
allen polwiſchem Parteien Wenn ſie allerdings geglaubt
Haben, damit irgendwelchen Eindruck zu machen, ſo hat
ſie Hoffentlich die Rede des Vizepräſidenten des Staats
miniſteriums Dr. Friedberg eines andren belehrt. Du.
Friedberg hat ſich hier. und das muß man ihm als
ſwüheren Anhänger der alten preußiſchen Polenpolitik be
ſonders hoch anvechnen, wahrhaft ſtagtsmänmiſch gezeigt
Er rechnet bei ſeiner Politik micht auf Dank, ſondern ver
witt ſte, weil er ſie für ge recht hält. Das Enteignungs
geſetz war durch die konſerwat iven Zuſctze ein Schwert von
Pappe geworden und ſeine Exiſtenz bildete nachgerade
nur woch einen Agitationsſtoff für die polniſchen Heiß-
ſporne. Davum wird es jetzt aufgegeben. Daß man den
polniſchen Kindern den Religionsunterricht in polin iſcher
Sprache erteilt iſt ebenfalls nur gerecht. Die Regierung
Keht darin keine Gefahr für den preußiſchen Staat Die
Konſerwachiven ſtellen Preußen ein Schwächezeugnis aus,
wenn ſie jetzt wegen den Haltung der Regierung das
Vaterhand als in Geßahr befindlich erklären. Preußen
hat n dieſem Kriege gezeigt daß es ſtärker iſt, und die
ironiſche Zurlickweiſung der konſervativen Pathetik durch
Du. Friedberg entſprang darum nicht einer Leichthergig
keit, ſondern war nur den Ausdruck einer ſicheren über
legenheit. Daß die Konſervativen den polniſchen Vorſtoß
joſort gegen die Wahlrechtsvorlage ausnutzten, beweiſt,
daß die Polen auch innevpolitiſch unglücklich operieren.

Trotzdem, Herr Traub?
Der preußiſche Landtagsabgeordnete Traub veröffent

licht am 6. März abends in der „Täglichen Rundſchau“
einen Artikel unter der üÜberſchrift „Trotzdem“. Der Ar
tikel, der zur Verherrlichung der Deutſchen Vaterlands
partei beſtimmt iſt, enthält ungeheuerliche Verleumdungen
der Fortſchrittlichen Volkspartei, die Herr Traub vor
kurzem verlaſſen hat. Seine Ausführungen beweiſen, daß
er niemals Verſtändnis für das ehrliche Streben der
Männer gehabt hat, die bis vor wenigen Monaten ſeine
Fraktionskollegen geweſen ſind. Herr Traub richtet an

Die polniſchen Politiker haben

Herrn von Payer die mehr als anmaßende Frage
„Glauben Sie an den Sieg der deutſchen Waffen, oder
glauben Sie nicht daran Dieſe Frage kann mit einem
parlamentariſchen Ausdruck nicht gebührend gekennzeichnet
werden. Sie iſt um ſo unglaublicher, als ſie gerichtet wird
an einen der erſtere Ratgeber des oberſten Kriegsherrn.
Herr Traub geht aber noch weiter. Er ſchreibt in Bauſch
und Bogen: Die Freiſinnigen „glauben jetzt in ihren
Führern nicht mehr an den Sieg, gehen nicht mit Hinden
burg.“ Die Vaterlandspartei mag ſich mit Herrn Traub
darüber auseinander ſetzen, wie er hier Hindenburg in den
Kampf der Parteien hineinzieht, um ſich dann hinter dem
großen Führer zu verkriechen. Jn der Verehrung für
Hindenburg laſſen ſich die Anhänger der Fortſchrittlichen
Volkspartei von niemandem übertreffen. Sie glauben an
Hindenburg, gehen mit Hindenburg und folgen ihm be
geiſtert, troßdem Herr Traub in kecker überheblichkeit einen
Unterſchied konſtruieren möchte, zwiſchen Hindenburg-
Freunden und angeblichen Hindenburg-Gegnern. Das iſt
eine Kampfesweiſe, um die wir Herrn Traub nicht be
neiden. Nach faſt vier Jahren voll herrlicher deutſcher
Waffentaten wagt dieſer Mann zu fragen ob wir an den
Sieg der deutſchen Waffen glauben. Herr Traub ſcheint
freilich überhaupt in abſonderlichen Gedankengängen ſich
zu bewegen. So ſagt er „Das größte Rätſel bleibt mir,
warum rade d e bribe, Volkepartel e

er cher Beſchku d Gu rnospariel mi
ausgeſuchtem Haß verſolgt.“ Von Haß iſt die Fortſchritt
liche Volkspartei nicht erfüllt. Sie wendet ſich nur
gegen das gefährliche, die Einigkeit des
deutſchen Volkes untergrabende Treiben
der Vaterlandspartei mit vollem Nach
der uck. Wie notwendig dieſer Kampf gegen die Vater
landspartei iſt, beweiſt Herr Traub ſelbſt von neuem mit
ſeinem giftgeſchwollenen Artikel.

Herr Traub ſagt weiter, in den amtlichen Beſchlüſſen
der Fortſchrittlichen Volkspartei ſei die Teilnahme an der
Vaterlandspartei nicht verboten, denn in Bremen und in
der Pfalz ſtänden „fortſchrittliche große Gruppen auf dem
Boden der Vaterlandspartei“. Das iſt nicht richtig

Von großen Gruppen kann nirgends die Rede ſein.
Schließlich iſt Herr Traub ſo gnädig zuzugeben, daß man
bei der Haltung der Fortſchrittlichen Volkspartei zum
Streik „etwas merkte von der Solidarität derer, denen das
Vaterland über alles geht“. Und trotzdem richtet die
Deutſche Vaterlandspartei ſchlechthin ihren Kampf gegen
die Reichstagsmehrheit im allgemeinen. Das ſind logiſche
Widerſprüche, deren Aufklärung Herrn Traub ſchwer
fallen dürfte. Er behauptet von ſeiner heutigen Partei
„Wir ſprechen niemand die Vaterlandsliebe ab, der nicht
in unſeren Reihen kämpft.“ Dasiſteine Unwahr-
heit. Schon durch ihren anmaßenden Namen ſpricht die
Vaterlandspartei über alle, die nichts von ihr wiſſen
wollen, ein Urteil aus, das mit aller Entſchiedenheit als
irrig und grundfalſch immer wieder zurückgewieſen werden
muß. Empfindet denn Herr Traub als ein von der Fort
ſchrittlichen Volkspartei gewählter Abgeordneter, der ſein
Landtagsmandat, trotzdem ihm die Niederlegung von ſeinen
fortſchrittlichen Wählern in Teltow-Beeskow nahe gelegt
worden iſt, noch immer ausübt, nicht ein Gefühl ſollen
wir ſagen des Taktes oder des Anſtandes? das ihn
zurückhalten müßte, jetzt die Partei, auf deren Bänken er
bis vor kurzem geſeſſen hat, mit vergifteten Waffen an
zugreifen? Wenn Sie aber dieſes Recht für ſich in An
ſpruch nehmen, gut! Sie müſſen wiſſen, was Sie tun.
Trotzdem wollen Sie ein Mandat behalten, das Sie fort
ſchrittlichen Wählern verdanken? Trotzdem, Herr Traub

Der Wellkrieg.
Frieden mit Finnland.

Geſteun mittag wurde der Friedensvertrag zwiſchen
Deutſchland und Finnland, ebenſo ein Handels nd

Schiffahrtsabkommen, ſowie ein Zuſattzprotokoll zu den
beiden Verträgen unterzeichnet.

Jn Artikel 1 wird erklärt, daß zwiſchen Deutſchland
und Finnland kein Kriegszuſtand beſteht, de die ver

ntragſchließenden Teile entſchloſſen ſind, fortan Frie
den und Freundſchaft miteinander zu leben.
Deutſchland wird dafür eintreten, daß die
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit Finnlands

von allen Mächten anerkannt wird.
Dagegen wird Finnland keinen Teilſeines Beſitz ſtandes an eine fremde Macht

abtreten, noch einer ſolchen Macht ein Ser
vitut an ſeinem Hoheitsgebiet einräumen,

ohne ſich vorher mit Deutſchland darüber
verſtändigt za haben.

Die folgenden Artikel betreffen die Wiederaufnahme
der diplomatiſchen und konſulariſchen Be
ziehungen ſofort nach Beſtätigung des Friedensver
trages, den gegenſeitigen Verzicht a J rſatz der
Kriegskoſten und Kriegsſchäden, iederher
ſtellung der Stagatsverträge und Privat
rechte, Austauſch der Kriegsgeſangenen und
Zivilinternierten und Erſatz für Jivilſchäden.

Was die Staatsverträge anbelangt, ſo ſollen
die außer Kraft getretenen Verträge zwiſchen Deutſchland
und Rußland durch neue Verträge erſetzt werden, die den
veränderten Anſchauungen und Verhältniſſen entſprechen
Insbeſondere ſoll alsbald über einen Handels und
Schiffahrtsvertrag unterhandelt werden. Einſt
weilen werden Verkehrsbeziehungen zwiſchen beiden Län
dern durch ein Handels und Schiffahrtsablommen ge
regelt.

geſetze mit Beſtätigung g ußerDie Schuld verhältniſſe werden wiederhergeſtellt und die Bezahlung der Verbindlichkeiten,
insbeſondere der öffentliche Schuldendienſt, wieder aufge
nommen. Jur Feſtſtellung der Zivilſchäden ſoll in Berlin
eine Kommiſſion zuſammentreten, die zu je einem Drittel
aus Vertretern der beiden Teile und neutralen Mitglie
dern gebildet wird. Um die Bezeichnung der neutralen
Mitglieder, darunter des Vorſitzenden, ſoll der Präſi
dent des Schweizeriſchen Bundesrates ge
beten werden.Die kriegs gefangenen Finnländer inDeutſchland und die kriegsgefangenen Deutſchen in in
land ſollen en. bald ausgetauſcht, die beiderfeltigen
verſchickten oder internierten Jivilangehörigen heimbeför
dert werden.

Es folgen Beſtimmungen über die Amneſtie, über
die Jurückgabe oder den Erſatz von Kauf
ſfahrteiſchiffen und ſo weiter.

Zur Regelung der Aalandsfrage wird beſtimmt,
daß die auf den Jnſeln angelegten Befeſtigungen ſobald
wie möglich entfernt und die dauernde Nichtbefeſtt
gung dieſer Inſeln durch ein beſonderes Abkommen ge
regelt werden ſoll.

Die Beſtätigungsurkunden ſollen tunlichfe
bald in Berlin ausgetauſcht werden. Jur S des
Vertrages werden binnnen vier Monaten nach ſeiner Be
ſtätigung Vertreter der vertragſchließenden Teile in Ver
lin zuſammentreten.

Die Ratifikation des Friedens mit Nordrußland
hat vertragsmäßig innerhalb den nächſten 14 Tage in

rin zu erfolgen. Mitteilungen aus Pertersburg
laſſen aber erkennen daß ein Teil der Sozi ab Nee
volut iomäre und auch der Sowjet- Truppen er
klärt haben, ſie werden die Ratifikation nicht zu
laſſen. Wir wiſſen aber beſtimmt daß Lem im ſich
nach wie vor für die Ratifikation einſetzt, und wir können
Den wechnen, daß er ſeinen Willen auch durch ſetzen

wird.
Die Ratifikationen des Frievensvertrages mit der Ukraine
ſollen e in den nächſten Tagen in Wisn gus
getauſcht werden. Die Verwirklichung der in dieſem Ver
rage ausbedungenen Vorteile wird natürlich von dem
weitenen Verlauf der Dinge abhängen, der ſich bisher noch
nicht gang überſehen läßt. Unſer Vormarſch hat ahne
ſchon tat. ſehr viel dazu beigetragen. uns Schen
heiten für den Abtransport der in der Akvabne lagern
den Vorwate zu beſchaffen. Es kann nur wiederholt wer
den, daß dieſe Vorräte ſchon ſetzt ziemlich bode w
Ken d ſind.

Bei den eigentlichen Friedensverhandlungen mit
Rumänien,

die alsbald beginnen, wird von deutſcher Seite das Haupt
gewicht auf die wirtſchaftlichen Bedingungen
gelegt werden. Vor allem kommt dabei eine ſtarke Be
teiligung Deutſchlands an der rumäniſchen Petroleum
ind u ſtrie und eine Sicherung der Überſchüſſe der rw



wäniſchen Getreideernte auf längere Zeit in
Betracht. Eine Kriegsentſchädigung in bar ſoll nicht er
ſolgen, dagegen ſollen die im Lande vorgenommenen Re
quiſitionen, deren Höhe etwa 1 Milliarde betragen dürſte,
aufgerechnet werden. Konſtanza ſoll für Rumänien
als Ausgangspunkt für den Seehandel freigehalten werden.
Das liegt nicht nur im Jntereſſe Rumäniens, das von
der Außenwelt keineswegs abgeſchnürt werden ſoll, ſon
dern auf dieſe Weiſe wird eine zweite Verbindungsbrücke
hergeſtellt ſein zwiſchen Deutſchland einerſeits und dem
Schwarzen Meer und dem nahen Aſien andererſeits.

Die Wiener Blätter erhalten von untevrichterer Seite
n Enläuterungen über die hauptſächlichſten

edingungen des Vorfrierdens mit Rumänien.
Die Rückgabe der Dobrudſcha bis Donau in die

Hände des Vierbundes e ewſolgt, um Rumänien
dieſen Entſchluß zu erleichtterrn. Dieſer Punkt betraf
Hſter reich Ungarn nur indirekt Die Zuſicherung eines
Handelsweges ſowohl zu Lande von Cerna
voda bis Konſtanza, wie zur See von Kon
ſt an za über das Schwarze Meer gibt Rumänien die
Möglichkeit ſeiner Wiederaufrichtung in friedlicher Arbeit
umd beweiſt, daß die Mittelmächte keine wirtſchaft
Diche Erdroſſelung Rumäniens anſtreben.

Die Grenzberichtigungen an der ſiebenbürgiſchen Grenze,
die im großen und ganzen dem Schutze des Eiſernen
Tores und der Bergwerke von Petroszeni e
eine er gegen eine Erneuerung des hinterliſtigen
Aberfalles bedeuten, werden kehneswegs tief in
xumänmiſches Gebiet hineingeichen und haben natürlich
keinerlei annexioniſtiſchen Charakter

Die wirtſchaftlichen Forderungen beziehen ſich wament
ich auf die E r von Petroleum ſowie lam de
wirtſchaftliche ProdukteDie Räumung des öſterreichiſchungariſchen Gebietesvon den nen Truppen betrifft die letzten Reſte des
von Rumänien beſetzt gehaltenen Gebietsſtreifens in der
Dreiländevecke.

Die Beſtimmung endlich daß Rumänien den Trup
entransport der Verbündeten nach Odeſſa eiſen

mhechniſch untenſtizen werde, erſchien notwendig, um
die a des Abt ronspovrtes großer, in Odeſſa
lagernder ehneidemengen guf Wolga und
Dünjepr und ſodann nach der Donaumündung
nach den Zentralſtagten ſicherzuſtellen, damit auf dieſem
Wege die endgültige Duvchbrechung des von den Feinden
um die Mittelmächte gelegten Blockaderinges geſichern
erſcheine.W „Jouwnal. de Geneve“ ſieht

h in dem wumä
niſchen Friedensſchluſſe die Veſiegelung der
Vormachtſtellung Deutſchlands in Mitteleuropa und auch
die Balkanvorheruſchaft Bulgariens. Der
Einbritt Rumäniens und der Ukraine in das e
und wirtſchaftliche Syſtem Zentraleuropas ſei die logiſche

gong Europan

Auch Serbien zum Frieden bereit?
Aus London wird nach einer r Meldung der

Frankf. Ztg.“ berichtet, daß Serbien geneigt ſei
In Sonderfriendens venhand lungen ein zu
wehen

Die Rieſenbente der Mittelmächte.
Die große Beute der Deutſchen an Geſchützen und

Kriegsmaterial, das zum größten Teil engliſch-franzöſi
ſches Erzeugnis iſt, wird von der Entente als recht ärger
lich empfunden. Jm ganzen beziffert ſich die Beute der
Mittelmächte ſeit dem 1. Dezember 1917 auf 120 443
Gefangene, 3633 Geſchütze, 7103 Maſchinen
gewehre, 86 Grabenwaffen, 188 000 Gewehre, viele
tauſend Fahrzeuge, darunter 500 Kraftwagen, 11
Panzerautos, mehrere Millionen Schuß Artil
leriemunition, zahlreiche Tanks, 47 Panzer
motore und Lazarettboote, 22 Flugzeuge (ohne-
die abgeſchoſſenen), 800 Lokomotiven, 8000 meiſt mit Pro
viant beladene Eiſenbahnwagen. Dazu unermeßliches
Kriegsgerät, zahlloſe Feldküchen mit Zubehör und dergl.
Dieſe ungeheuren Zahlen gewinnen vor allem an Bedeu
tung, wenn man bedenkt, daß die Zahl der 3633 Geſchütze
bei weitem den Friedensbeſtand ſämtlicher deutſchen
Armeekorps an Feldartillerie übertrifft, während die Zahl
der 7103 Maſchinengewehre ein Vierfaches darſtellt von
dem, was an dieſer Waffe bei Kriegsausbruch in Deutſch
land vorhanden war. Rechnet man die Tauſende von Ge
ſchützen und Maſchinengewehren aus der Offenſive gegen
Jtalian hinzu, ſo kann man den ungeheuren Kräfte
zuwachs ermeſſen, der den Mittelmächten aus ihren
Siegen zugefloſſen iſt und den Arger Englands
und Frankreichs vollauf würdigen

x

Von den Kriegsſchauplätzen
werden keine beſonderen Ereigniſſe gemeldet

Pariſer Blätter berichten, daß in der Nacht vom 26.
zum 27. Februar zwiſchen 6 Uhr abends und Mitternach:
deutſche Flugzeuge mehrere Luftangriffe auf Nancy unter
nahmen, wodurch in der Stadt und Umgebung beträcht
licher Schaden angerichtet und ungefähr 10 Perſonen ge
ötet wurden. Jn der Stadt entſtanden mehrere
Brände. An mehreren Stellen ſtürzten Häuſer ein
und wurden ungeheure Trichter aufgeworfen. Dem
„Journal“ zufolge ſind beinahe alle Stadtviertel ſchwer
betroffen.

Nach einem Helſingforſer Telegramm erregte die Nach
richt von dem bevorſtehenden

deutſchen Eingreifen im finniſchen Bürgerkriege
dort unter der roten Regierung größte Beſtürzung.

Volkskommiſſar Manner erklärte, das bedeute Krieg
auf Leben und Tod. Jn Helſingfors ſelbſt herrſcht
größte Unordnung. Man befürchtet erneute übergriffe
der Banden. Die Stadt iſt überfüllt von Fremden, be
ſonders von Engländern und Franzoſen, die aus Peters
burg eingetroffen ſind und einſtweilen nicht weiterreiſen
können.

Japaniſchechineſiſcher Einmarſch
in Sibirien.

Dem Organ Lenins, der „Prawda“, zufolge ſind aus
Jrtuſk ſehr beunruhigende Nachrichten in
Petersburg eingelaufen, nach denen ſich mehrere japaniſche
Jnfanterie-Regimenter bereits auf dem Marſche nach Jr
tuſk befinden. Die Japaner ſcheinen nicht mit eigenen
Truppen vorgehen zu wollen, ſondern ſie haben auch
chineſiſche Truppen zur Verfügung, die ſie aber
bei den Operationen von Charbin aus benutzen wollen.

Alle Eiſenbahnlinien, die Eiſenbahn und Telegraphen
ſtationen ſind teils von den Chineſen, teils von den Ja
panern beſetzt. Jn Wladiwoſtok und Charbin
regieren jetzt ſchon die Japaner. Die Bolſche
wikibehörden wurden abgeſetzt. Die ruſſiſchen Familien
verſuchten nach Rußland zu flüchten, es iſt ihnen dies
aber wegen der ſtrengen Kontrolle der Japaner unmög
lich. Sowohl in Charbin wie in Wladiwoſtok herrſcht im
übrigen vollkommene Ruhe
Man nimmt nach Mittellungen gus New York in
Waſhington allgemein an, daß die japanische militäriſche
Aktion gegen Sibirien unmittelbar bevorſteht. Man
ghaubt, daß die Japaner mit ungeheunerer

chnelligkeit vorgehen werden, Um ſelkſt die
erſte Ausfuhr von Sibirien nach Deutſchland unmöglich
zu machen.

Aus San Francisco erfahren holländiſche Blätter
Seit dem Auftreten der Japaner im Oſten Rußlands ſind
ſtarke ruſſiſche Truppemmaſſengaufgeboten
worden, um die transſibiriſche Bahnlinie zu zerſtören.
Zwiſchen dem MurmanSee und der chineſiſchen Grenze
ſind die Gleiſe bereits geſprengt

Daily Mail erfährt aus Tientſin: Das chineſiſche
Kabinettheentſchloß ſich zur völligen Zuſammenwirkung
mit Japan. Peking wind bald einen Bevollmächtigten
meoch Japan ſenden, um über militäriſche Angelegenheiten
zu beraten und wird Japan aufforderm, milidäriſche Dele
gierte nach Pekimg zu eWie das Parſer „Petit Jourmal“ meldet geben die
tapaniſchenm Konſulate in n v e ſeit
Montag Einberufungsbefehle an die Angehörigen der Jahresklaſſen 1893 1897 aus.

Die „Mowning Poſt meldet aus Tokio Fümf
Jahnesk laſſen der Marine haben am 4. März
den Eimberufungsbefehl erhalten.

S.
Oſterreich Ungarn Die Wiener Abendblätter melden:

Donnerstag vormittag wurde der Vorſtand des
Polenklubs vom Kaiſer in Audienz empfangen
Vor der Abſtimmung über das Budgetprovi
ſo rium gab der Obmann des Polenklubs, Graf Bawe
rewſky, eine Erklärung ab, daß die Polen zum Zeichen
des Proteſtes gegen die von ihnen bekämpfte Politik, durch
welche die Gefühle und die Lebensintereſſen des polniſchen
Volkes verletzt werden, der öſterreichiſchen Regierung für
das Budgetproviſorium ihre Stimme verſagen,
daß ſie jedoch der ihnen an allerhöchſter Stelle zuteil ge
wordenen Zuſicherung vertrauen, daß die ihnen gewogene
Politik des Kaiſers Franz Joſef in Kraft treten und
weiterhin beibehalten werden wird. Die Polen werden,
um von der Bevölkerung die mit der Ausſchaltung des
Parlaments verbundene des Gewaltregimes abzu
wenden, ſich von der Abſtimmung fernhalten,
Das Budgetproviſorium wurde hierauf angenommen.
8 1, enthaltend die allgemeine Ermächtigung für die Aus
gaben und Einnahmen, wurde mit 240 gegen 121
Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten auch die
deutſchen Sozialdemokraten und die Ukrainer,
dagegen ſtimmten die Tſchechen, die Südſlawen und die
polniſchen Sozialdemokraten. H 2, enthaltend die Kriegs
gusgaben, wurde mit 203 gegen 161 Stimmen angenommen.
Dagegen ſtimmten neben den früher genannten Abgeord
weten auch die deutſchen Sozialdemokraten.
S 8, betreffend 6 Milliarden Kriegskredikte, wurde in na
mentlicher Abſtimmung mit 208 gegen 163 Stimmen an
genommen. Das Budgetproviſorium wurde hierauf auch
in dritter Leſung angenommen und die Sitzung geſchloſſen

Dänemark. Jut Falle „Jgotz. Mendi“ hat Däne
mark einer däniſchen Bergungsgeſellſchaft verboten, der
deutſchen Priſe Hilfe zu leiſten Sollte dieſes Verbot der
Erwägung entſprungen ſein, daß es einem neutralen Se gat
verwehrt ſei, Handlungen in ſeinen Gewäſſern zuzulaſſen,
die eine Unterſtützung der Tätigkeit einer Priſe bedeuten,
n muß man ſich wundern, daß Dänemark dieſen Grund
atz nicht auch engliſchen Priſen gegenüber zur Geltung
gebracht hat. In einem Falle, in dem eine engliſche Priſe
däniſches Gewäſſer angelaufen hat, hat das Schiff dort
die Unterſtützung gefunden, ohne die es ſeine Reiſe nicht
fortſetzen konnte. Am 19. März 1916 lief nämlich der
Dampfer „Kong Jnge“, der auf der Fahrt nach einem
deutſchen Hafen von einem engliſchen UBoot aufge
bracht worden war. aus Kohlennot als engliſche
Priſe den däniſchen Hafen Frederikhavn an. Sie er
hielt dort anſtandslos die Kohlen, um ihre Rejſe nach
Leith fortſetzen zu können, und fuhr noch am Aknd des
19. März ab. Man fragt ſich vergeblich, warum die
Dänen geſtattet haben, daß der engliſchen Priſe „Kong
Jnge“ die für ihre Weiterfahrt notwendige Unterſtützung

Mendi“ aber verboten haben.
Norwegen. Der norwegiſche

za im Storthing eine aufſehenerregende Erklärung

trag auf Ausfall der militäriſchen Übungen zugunſten der

Verwendung mehr ſein werde der ſehe die Lage
zu optimiſtiſch an. Die ruſſiſche Gefahr ſei nur durch

zuteil wurde, die Unterſtützung der deutſchen Priſe „Jgoß a
z ſeiner Thecatergarderobe geſtohlen haben.

Verteidigungsminiſter

die finniſche abgelöſt wordennun eine gewiſſe Richtungvon finniſchen Politikern glaube An ſpruch auf die
nordnorwegiſchen Häfen erheben zu dürfenRumänien. Laut „Figaro“ verlangen die Zentral
mächte die Abdankung König Ferdinanbs von
Rumänien und die Verzichtleiſtung ſeiner direkten Nach
kommenſchaft auf den Thron. Die Mittelmächte würden
die Kandidatur des Fürſten Wilhelm von Hohen
zollern, des älteſten Bruders des Königs Ferdinand
unterſtützen, der unter Mackenſen an den Operationen
gegen Rumänien teilgenommen hat.

England. Holländiſche Reiſende berichten, daß in
Liverpool außergewöhnliche Truppen
maſſen liegen, die, wie es heißt, nach Frankreich ver
ſchifft werden ſollen, in Wirklichkeit aber bereit gehalten
werden in Erwartung einer Revolution in
JrlIand.

Jtalien. Die italieniſche Regierung hat der „Tribung“
die Abſicht, die Kammer zu einer neuen Tagung

nfang April einzuberufen, um weitere Kriegs
kredite zu fordern.

Deutſchland.

Der Dank des Königs von Sachſen. Eine Sonder
nummer des Militär-Verordnungsblattes bringt folgenden
königlichen Erlaß: An die Kämpfer meiner Armee an der
Oſtfront! Rußland, eine der größten Militärmächteder Welt, imſtande, viele Millionen Soldaten aufzuſtellen
iſt durch die wuchtigen, vernichtenden Schläge unſerer
Waffen gezwungen worden, Frieden zu ſchließzen. Das
einſt ſo ſtolze Reich iſt zu Bodon geſchmettert und
entkräftet durch unſere Siege uns eigene
innere ſchwere Unruhen. Auch ein großer Teil
meiner Armee hat ruhmreichen Anteil an den Rieſen
kämpfen im Oſten gehabt. Die Namen Warto, Rawka,
Modlin, Narew, Wilna, Brzezany, Lyſoniag und Bermns
kowka werden in der Geſchichte der Armee ſtets einen
guten Klang haben. Allen den heldenmütigen Kämpfern
gebührt mein und des Vaterlandes heißer
Dank. Voll ſtolzer Freude ſpreche ich allen meinen Sol
daten, die in mehr als drei iden langem Ringen in
Oſten allen Entbehrungen, Unbilden der Witkernng und
Gefahren mit ſeltener Hingebung zum Schutze unſeres ge
liebten Vaterlandes getrotzt haben, meine vollſte und un
eingeſchränkte Anerkennung aus. Jch bete zu Gott, dem
allmächtigen Lenker aller irdiſchen Dinge, daß er ſie, wie
bisher, auch in Zukunft behüten und Vegt wolle zug
S und Heile unſeres geliebten Vaterlandes zum
Schutze und zur Ehre meiner Armee bis zum endgültigen
Sieg auch über unſere anderen Feinde.

Die finniſche Abordnung beim Reichskanzler. Jm
Anſchluß an die Unterzeichnung des Friedensver-
trages zwiſchen Deutſchland und Finnlant

ein Frühſtück beim Reichskanzler Katt, an
em außer den Herren der finniſchen Abordnung, Staats

rat, Dr. Hjelt und Prof. Dr. Erich, u. a. der Chef der
Reichskanzlei Unterſtagtsſekre är v. Radowitz ſowie der
Unterſtagtsſekretär Frhr. v. Stumm teilnahmen.

atſig an. Brittwoch- dunch die E
frage unterbrochen wunden gingen
e je weiter. Erſter derſchritthiche Abg. Lipp mann Sehtim. Ex hob die
Narhteille hewvor, die den Beamten und Arbeitern der
Eiſenbahn in der Kriegsgeit erwarhſem. Sie ſind erheb
ich überlaſter, umd Gehalt, noch die Ermnäh
rumgsverhältmiſſe geſ. eiern und Angeſtellten
die Mehrarbeit d ſſere Ernährung wett zu
machen. Durch die Ab mg der Arbeits und Ruhe
zeitenm der Friedensbage ſteigt die Anfallziffer erheblich
wodurch der Berwrieb geſährdet und guch das Problikum
Gefahren ausgeſetzt wird. Aber auch die Arbeiter werden
infolgedeſſen früher als ſonſt genötigt, ſich penſtonieren
zu laſſen und zwar nunmehr in jüngeren Jahren zu nie

geren Sätzen. Der ſortſchrittlliche Redner her den
Müniſter, welche Maßnahmen er zum Schuß der hen
vor dieſen urd anderen Folgen ihrer Aufopferung ge
troffen habe. Dieſe Folgen ſind nicht ſelten für Beamte
noch beſonders umerfreulich: ſobald ſie zum Feldeiſen
hahn Dienſt verwendet und dann nach den Militärpen

g. den Polen
onnewstag um Ab

Redner war der fort

e deſſen geringe Penſionsſätze e ne Zurerbeſſerumg des Verkehrs empfahl der fontſchrittliche Red
wer die Einführung beſonderer Güterbahnen. Ein kon
ſerwativer Redner hatte das Ende des preußiſchen Fiskus
vorausgeſagt für den Fall, daß ein demokvatiſch gerichteten
Mann Eiſenbahnminiſter würde. Abg. Lippmann er
widerte, daß gar keine Urſache vorliege, an der Gewiſſen
haftigkeit eines e e Mimiſters zu zweifelnder der linken Seite des Hauſes entſtammt. Aber ſo ſind
die Konſervativen: ülbewall, wo ſie nicht die Führung
haben, glauben ſie, den preußiſchen Staat gefährdet. Als
ob konſervative Geſinnung die Vorausſetzung ſür geiſtige
Fähigkeiten ſei

Provinz und Amgegend.
F Weißenſels, 7. März. Auf die von ſeien des

Liberalen Wahlverein s vor einiger Zeit an den
Vizekanzler von Payer gerichtete Begrüßung iſt an
den Kaufmann Wagner folgende Antwort eingegangen
Euen Hochwohlgeboren danke ich beſtens für die Uberſen-
dung der freundlichen Grüße und der guten Wünſche aus
Anlaß meines Amtsantritis. Jch darf Sie bitten, auch
dem Vewxen meinen beſten Dank übewmitteln zu wollen
Jch freue mich über das Gelöbnis. bis zum Frieden darrch
zuhalten und vereinäge meine Wünſche mit dem ihrigen,
daß dieſes Ziel bald erweicht ſein möge. Mit vorzüglichen
Hochachtumg Payer.

F Hettſtedt, 7. März. Feſt gewom men und im Ha
behalten wurden die Bergleute Kleppig und Aleithe, d
in der Nacht vom 23. zum 24. Oktober vorigen Jahres dem
Theaer direktor Oskar Pitſchel im Ratskellen einen Teit

F Kleinſurt, 7. März. Durch Starkſtrom, der durch
einen gertſſenen eleltriſchen Hochſpannungsdraht im hie

ezüglich Finnland s ab. Zur Beratung ſtand der An ſigen Orte zwei vorübergehende Pferde der
hieſigen Domäne bewührte, wurden dieſe ſofort getö ten

land wirtſchaftlichen Arbeiten. Der Miniſter erklärte, wer
meine, daß für das norwegiſche Heer keine

Auch der Jnſpeltor, der der Urſache des plötzlichen Um
fallens der Pferde auf den Grund gehen wollte erhielt

einen elektriſchen Schlag, kam aber glücklicherweiſe mit
dem Schrecken davon.

S



Deffan, 7. März. Weil durch die Zeitungsnachrichtennach Anſicht desſelben leicht eine irrige Aufaſang er

den Hergang ſeiner Amtsniedewlegung entſtehen kann, hat
der frühere Oberbürgermeiſter Dr. Ebel in g über letztere
anläßlich des Gelddiebſtahles und der AUnterſchleife beim

r Lebensmittelverkauf eine 32 Seiten umfaſſende
bhandlwng herausgegeben. Seitens der Stadtverordneten Verſammlung iſt aber gleichgeitig zu demſchwebenden Diſgziplinarverfahren gegen die Anttsuhrung

Ebelings neues Material dem Unterſuchungsrichter über

Verſchollen.
Original Roman von H. CourtsMahler.

51. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Lilian rief zum Eintritt
Sie ſaß vor dem Harmonium, aber ihre Hände ruhten

müßig in dem Schoß, und ihre Augen e Vevpa mit
einem ſeltſam müden Blick entgegen. Bis hierher war ſie
geflohen, als ſie geſehen hathe, daß Rongald von Ontlingen
und Veva ſich küßten.

„Verzeihen Sie Liliam, wenn ich ſtöre“, ſagte Veva
eintretend.

„Sie ſtören mich nicht, Genoveva, ich ſüze gang müßig“,
antwortete Liliam, und Veva fiel es auf, daß ſie einen

erglichen Ausdruck im Geſicht hatte.
„Sie iſt nicht glückhich“, dachte ſie betreten.

ieſe Erkenntnis kam ihr nicht zum erſten Male.
Aber natürlich ließ ſie ſich nichts anmerken.

„Jch wollte Jhnen nur ſagen daß Herr von Ortlingen
gekommen iſt und um den Vorzug bittet, Jhnen und Jhrem

errn Vater ſeine Aufwantung machen zu dürfen e
ütte Sie, en zu kommen, und mir zu geſtatten, da

ich auch Jhren Herrn Vater benachrichtige.“
Lilian erhob ſich ſogleich.
„Jch komme ſofort und werde es Papa ſagen, Geno

veva. Gehen Sie einſtweilen wieder hinunter
Veva dankte herzlich und entfernte ſich. Lilian preßte

die Hände gufs Herz, als müſſe ſie einen heißen Schmerz
erſticken. Aber dann richtete ſie ſich entſchloſſen auf und
folgte Vepa.

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Gorutag den 10. März.

e

Vormi
gortesdienſt.

h

Söhne im
Werderſtraße.

Löſſen.

(Lätare.) Paſtor Trömel
Geſammelt wird eine Kollekte Altenburg

zum Beſten des Roten Kreuzes Meng Dom.
Es predigen Fr ne nhilfe

Dom. Vormittag 10 Uhr Paſtor
Kratzenſte in.

Vormiktag 11 Uhr Kinder

eimim

Montag abend 8 Uhr.
ſammlung der konfirmierten

Jugendheim

Donnerstag abend 8 Uhr: evgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Nachmittag 382 Uhr

Vormittag 10 Uhr

nachmittag 4 Uhr
Unter Alten

reicht. Ebeling verläßt Deſſau, um nach Halle überzu
ſiedelm.

F Kaſſel, 7. März. Um der Möbeln ot zu ſteuern,
hat die Stadt Kaſſel im Einvernehmen mit dem Roten
Kreuß eine Möbel woche eingerichtet, in der von Haus
zu Haus alle Möbel und Hausrat geſammelt
werden ſollen.

tänke eingetreten. Das
Bad Harzburg, 7. März. Der Winter iſt S noch

t 1 in ſeiner ganzen S.

Sie betrat die Zimmer ihres Vaters und fand dieſen
behaglich in einem Seſſel ſißend mit Zeitungslektüre be
ſchäftigt

ilam drat an ſeine Seite.
„Lieber Papa, Ronald von Orklingen iſt da. Er will

uns ſeine Aufwartung machen. Willſt du mit hinunter
kommen

John CEroßhall hob den Kopf und ſah ſie an. Es fiel
ihm gutf, daß ſie ſehr bleich ausſah. Zärſlich zog er ſie zu
ſich herab.

„Ganz blaß biſt du vor Erregung geworden, Liliam!
Sei ruhig ich werde mich gang gewiß nicht aufregen, bei
dieſer Begegnung. Wir haben doch längſt damit gerechnet.“

Lilian ließ den Vater in ſeinem Jvrtum. Sie konnte
und wollte ihm nicht ſagen, weshalb ſie bleich ausſath.

Zärtlich ihn. Er erhob ſich und legte ſeine
Hand auf ihren Arm.

„Komm, meine Lilian, wir wollen uns den jungen
Freiherrn einmal näher betrachten. Jch bin neugieri
mir ein Urteil zu bilden, und zu erfahren, ob er mir als
Sohn ſeines Vaters feindlich, oder als Sohn ſeiner Mutter
freundlich gegenüberſtehen wird.“

Wenige Minuten ſpäter traten ſie beide in das Emp

fangsz immer. edliam trug wieder ein weißes Kleid. Sie liebte

tag Uhr
Ver

L di
in unsagbarem Schmerze

G

hermo

S ſchärſſter umd

grüßen zu können.

Gestern mittag 2 Uhr verschied nach Iängerem,
geduldig getragenem Leiden unsere Iiebe, unver-
gessliche Tochter, meine einzige Schwester

im noch nicht vollendeten 18. Lebensjahre

Dies zeigt an init der Bitte um stilles Beileid

Familie Eduard Weber.
Willi Voitus als Freund

meter zeigt einige Grad Kälte an, die Schweedeckeliegt 10 bis 15 Zentrmeter den Gebinge
noch höher. Das Wild ſucht die Futterplätze von newem
auf. Hie Poſt zwiſchen hier und Braunlage verkehri weder
mittels Schlittens.

Verant wortlicher Redakteur Franz Röß wer
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merkebars

i ſiſchſter rege nichts Angn
genehmes an ihrer Erſcheinung entdecken könnenv Staſi machte die Herrſchaften bekannt

Ronald verneigte ſich artig
„Wenn ich nicht irwe, hatte ich vor eintgen Monaten

bereits in e e geh ges Jhnen flüchtig gu be
egnen“, ſagte er höfli JDas n wohl ſein, wir hielten uns Ende Mak dort

in einem Hotel auf“, entgegnete Mr. Croßhall, Ranald
auffordernd, wieder Platz zu nehmen.

Ronald ſah Lilian feſt und forſchend an.
„Ganz recht dort begegnete ich Jhnen, zuerſt im

Veſtibül, dann im e eſgal.“
e e Hrn kügl e s und ihreAugen blickten i md umd gleichgültig an.Das iſt möglich man ſieht viele Menſchen in

dieſen großen Hodels. Aber ich merke mir ſelten ein Ge
icht. Ich glaube aber, ich bin Jhnen e in Walde.
egegnet S kann ich es allendings artchet“, amnt

wortete ſie förmlich.Meta verneigte ſich mit ehnem Gefühl das er ſich

ſelbſt nicht erklären konnte. eiſt e mein Znädiges Fräulbeim, ich hatte de Ehrr
Jhnen zu begegnenW Lilten Die formell und korrekt, wie er Gas fl.
eine wohlerzogene jumge Dame erforderlich hiels Aber
nun geſiel es ihm wieder nicht. Jmmer war e Miß
Lirlan anders, als er erwartete. Jhre Korrektheh weighe
ihn geradezu

Er wandte ſich Mr. Eroßhall wieder zu.
„Es freut mich, in Jhnen meinen neuen Nachbian be

(Fortſetzung folgt

Grützwurſt auf Marke 35 bezw. 36

am Sonnabend den 9. März 1918,
nachmittags von 4--7 Uhr

Ssurgſtr. Nr. 162 Nr. 8001 9300;
In der Geiſel 22 Nr. 9301 10200

u. außerdem Nr. 1--400 der Marke
Nr. 36 der Grützwurſtkarte.

Serkaufspreis: 12 Pfd. Grützwurſt
50 Pfg.

e

Merſeburg, den 8. März 1918.
das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A I 383 18.
Offentliche Gitzun

der
Ctadtverordn.-

gottesdienſt.
Nachmittags 5

der Konfirmanden. Kindern
kann der Eintritt nur in Be
gleitung der Eltern geſtattet
werden.

Abends 3 u e
verein des Bater ländiſchenFrauenvereins Seſuane 1. h konnte heute 225 Mk. den

Montag abend 8Uhr: Paſſtons- Ertrag einer Miſſionsverloſung
vivelſtunde in der Kaiſer nach Berlin ſenden. Allen, d
WilhelmsHalle. dabei geholfen, ſei herzl. ged

Digaonus Wuttke. Frau Paſtor Werther
Domfrauenhilfe Dienstag nach

mittag 4 Uhr in Rülkes Hotel.
Stadt. Prüfung der diesfährig.

Konfirmanden Knaben und
Mädchen.

Vorm. 9 Uhr Paſtor Poßner
nachm. 2 Uhr- Paſtor Werther
Vormittag 11 Uhr Kinder

gottesdienſt Mühlſtraße 1:
Entlaſſung d. Konfirmanden.
Paſtor Werther

Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein
Mühlſtraße 1. Paſt. Werther

Aben 56 en 7. März 1918.
Meuſchau. Vormittags 9 Uhr

Paſtor Trömel. Tagesordnung
1. Entlaſtung der Rechnung 1918

des Krankenhauſes.
Bewilligung der durch einen
Kabeldurchſchlag entſtandenen
Koſten

3. Ergänzung der Zählervorräte
des Elektrizitätswerkes.

4. Ausgabezugangs bewilligung zu
Kapitel X Ziffer 1 des Gaswerfs
haushaltsplanes.

5. Ausgabezugangsbewilligung zu
Kapitel X Ziffer 2 für das Elet
trizitätswerk des Haushalts

planes.M s6. Feſtſtellung d. Haushaltspläne:
des Krankenhauſes,
des Armenamtes,
der Fürſorge f. Lungenkranke,
der Kleinkinderbewahranſtal-
ten und Kinderhorte,
der Polizeiverwaltung,
des Fleiſchbeſchauamtes

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 44 Uhr statt.

e e S eMiſſion. 5

Gestern früh 2 Uhr entschlief nach kurzem
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Grossvater, der

P ivatmea ne

Wilhel
Im 79. Lebensjahre

Für die vielen Beweiſe
W herzlicher Teilnahme beim
Heimgange meines lieben
Mannes, unſeres guten Va
ters ſagen wir allen auf

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Linke geb. Böbland.

Worte s hre Lſearens dieſem Wege unſern herz Meter de S r des Nahrungsmittel Unter
Mühlſſtraße 1. Paſt. Werther lichen Dank, Mo Pooen der x ſuchungsamtes,Mlittweoch abend g Uhr Ver e S Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 8 Uhr von der Pfandleihanſtalt,ſammiung Mühlſtrae 1 Körbisdorf, 7. März 1918. der städtischen Friedhofekapelle aus viatt. der Bäder,

der Feuerwehr,
des Grundeigentums.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 7. März 1918.

Der Stadtverordneten Vorſteher
Bothe.

Bekanntmachung.
S Die Pflaumenbäume auf der
Kalteneißer Straße follen Montag

den 11. d. M, nachmittag 1 Ahr,
meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz an der Ziegelei,
Trebnitz. Der Gem.-Vorſtand.

1 Vilengrundſtüch,
ſchön gelegen, in Merſeburg ſofort

unter günſtigen Bedingungen zu
I verkaufen.

Offerten an Albert Franke,
S Merſeburg. Halleſche Str. 27, erb.

Handwagen,
nur ſchwerſte Bauart, Garantie
ware, 2-10 Ztr, Tragkraft.

Räder dazu (loſe), alle Größen,
beſchlagen u. unbeſchlagen, haben
biltigſt vorrrätig
Mechan. Wertvatt Meler Voigt,

aumburg,
l Markgrafenweg 53, am Bahnhoſ.

S 5 See SNenmarkt. Vormittag 10 Uhr
Prüfung der Konſirmanden.

Paſtor Boit. e Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben, unvergesslichen

Tochter, Gattin, Mutter, Sehwiegertochter und Tante

Frau Martha Zätzsch geb. Mitternacht
sagen wir allen denen, die uns 80 herzlich ihre Liebe und
Teunahme bewiesen, die ihren Sarg s0 überreich mit Falmwen,
Blumen und Kränzen schmückten und sie auf ihrem letzten
Gange geleiteten, herzlichsten Dank. Dauk den jungen Frauen
und Jungfrauen von hier, Oank der Bahnmeisterei und Station
Merseburg, Dank allen Verwandten, Freunden und Bekannten
Besonderen Dank Herrn Pastor Voigt für die trostreichen Worte
am Grahbe, sowie Herrn Kantor Eiermann und der lieben Schul-
jugend für den erhebenden Gesang.

Möge Gott allen ein reicher Vergelter sein.
Atzendorf, den 7. März 1918.

Die trauernden Eitern und Angehörigen
G st. Mirter nacht und Frau.
Oskar Zaf2zSsch, 1. t. im felde
Heinz Zatzsen.
Famfe Hermann Zätzsch und Geschwlster

in Kötzschen,

Paſtor Werther.

Todes- Anzeige.
Gestern abend 9 Uhr verschied sanft nach

langem, schwerem, in Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau, unsere herzensgute treue Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Schwester

Frau Liherte Feistel
geh Thimm

im 63. Lebensſahre.

Merseburg, den 8. März 1918.

In tiefstem Schmerze
Franz Felste!, Sehret. Assigtent

nebst Kindern
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 344 Ubr von

der Kapelle des städtischen Frieclhofes aus statt



Am 5. Murz entschlief unser Khrenwitglied und
langjähriger Sehrife wart

Karl Thiele.
der Verstorbene die sehrift-

uUehe I[,eitung in Händen gehabt und seine Kraft und
Zeit dafür eingesetzt. Nur werden seiner stets in
Taebe und Dankbarkeit gedenken.

Merseburg, den 7 März 1918.

All gemeiner Tuarn- Verein-
Her Vorstamet-

ange Jahre hat

7

Nachruf.

er Wilhelm ine
Kriegsveteran von 1866, 7071,

iet gestorben. Derselbe war Mitbegründer des Vereins
E und ein eifriger Kamerad desselben Sein Andenken

e vird im Verein weiter leben.
Merseburg, den 8. März 1918.

Verein ehem. Kampfgenossen,

S Wohnung in nur beſſer im ruhigenZofſeiſh und Jleiſchwarenverkauf
findet am 9. März 1918

bei Hoffmann, Obere Breiteſtraße
nachmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern 17011800

1801-1900
19012000

20012100
2101 2200

ſtatt
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht
Merſeburg, den 8. März 1918.

A. I. 381/18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Gebr. Schuhmacher- Nittleres Arbeitspferd

hä in e Bkumenthalſtr-mmer n tetManthey, Halle a. S., möglichſt Lauchſtedter Straße oder
Burgſtraße 48. deren Nähe, ſofort zu pachten geſ.

Rarioffein e edie Exped. d. Bl.

u e Wittenberg frul. Schlafstelle iOelgrube 27, Hof
ber Altenburg 36.bis Morgen Feld beſetes möbliertes Zimmer

zu pachten geſucht. Offerten unter Nähe der Bahn. Off. u. „Bahn-
„Feld“ an die Exped. d. Bl. nähe“ an die Exped. d. Bl.

9

4 e et v erbei Möbius, Tiefer Keller l,
a chmittags von a Uhr auf die Ordnungsnummern

S E d

hucht möglichſt bald

Bahnhofes, zu mieten geſucht.

Kammer Lichtspi
Kleine Ritterstrasse 8.

e Heute Preitag bis MontagJ Im Angegicht des Toten
Brgreifendes Künstler-Drama in 4 Akten.

91Benjamins Abenteuer
Tolles Lustspiel mit Anna Mäller- Linke.

Außerdem ein sehr gutes Beiprogramm.
Sonvtag ab 9 Uhr Jugend-Vorstellung,

ab 5 und 758 Uhr Vorstellungen für Erwachsene

7
Tüchtig. erſtes Hausmädchen
zum 1. April geſucht. Erfahren in Servi eren, Silberputzen, Haus
und Zimmerarbeit. Baronin Rap-herr,Potsdam, Marienſtraße 14 D.

3 Schlafstenen Zeige hiermit an, daß ich meine
ſind offen Anmtshäuſer 14 Wohnung von Neumarkt 34 nach

(„Sächſiicher HofZunges Ehepaar GBeamter) Oberaltenburg 36

verlegt habe.

Her ſtädtiſche

Kartoffel- Verkauf
befindet ſich dort.

Hochachtungsvoll

franz Wittenberg

Ehreibnaſchnen

Reparaturen

ele!!
Fernruf 529.

59

2—3-zimmerWohnung.
Angebote unter W 1 W an die

Exped. d. Bl.
Möoöbliertes Jimmer, Nahe des

Offerten unter „Zimmer
die Exped. d. Bl.

Unteroffizier ſucht gut möbl.

an

Hauſe. Angebote mit Preis unter
en an die Geſchäſtsſt. d. Bl
erbeten.

länl wie Hefe.

Carl RAchtung
Zahle für altewollene Steumpiabfälle

Kilo 1,55 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
fruu Irmisch lodannlett 16. p.
Kütte genan auf giy ans mmer zü gcnen

aller Syſteme werden
ſchnell und ſachgemäß

Gustav Engel,
S Telephon 203.

ausgeführt.

h

Zwei junge Mädchen ſuchen
ſchriftl. Arbeiten als Heimarheit

Offerten unter I S an die
Exped. d. Bl.

Tüchtiges, fleißiges

Haus machen
wird zum 1. April oder ſpäter in
Herrſchaftshaus geſucht. Gute Zeug

495; niſſe erforderlich. Off. u. V R 4214
an Rudolf Mosse, Halle S.

e

W

Pfetde n sh

kauft
Felſg Münlas, Rebgcholdcotere

Suche zum 1. 4. ein
kräftiges Dienſtmädchen.

Lederhandlung Max Plaut.

gegründet 1046

Neuartige Handarbeiten,

Abteilung für Zeichnungen jeder Art auf Kleider, Blusen und anderem mehr.

Grosses Lager in allen Artikeln zu mässigen Preisen.
Bitte um Beachtung meiner Schaufenster.

zeigt den Eingang

Nanclechuhre ſür Damen u. Jlerren

Glace Leder Seide ZwirnwWeiss, schwar“, farbig
vorzüglich bewahrter Qualitäten, eanbere Verarbeitung, guter Sitz, an.

Grosse Auswahl in Herren- Artikeln,
(corsetts, Untertaillen, Schürzen, Strümpfe mit und ohne Bezugschein.

Neuheiten in Schneiderartikeln, Finsätze, Besätze, Knöpfe, Tüll- und Spachtelstoffe, Kurzwaren

vorgezeichnet, angefangene und fertige Arbeit n
in Richelieux,

Fleker Keller I. Ferngor. 503

Telephon 464

Lochestich- und Buntstickerei.

Unterhaltungsaghend

für junge Mädchen
Sonntag den 10. März 1918,

abends 8 Ahr,
Karlſtraße Nr. 4 (Hinterhaus)

Alle jungen Mädchen, die in
Fabriken und ſonſtigen gewerb-
lichen Betrieben beſchäſtigt ſind,
ſind dazu herzlich eingeladen.

J. A. H. Hahu.
V Cermanlg“,

Sonnabend d. 9. März, abends
8 Uhr, Haupt Verſammlung im
Ver inslokal NeuesSchützenhaus
Das Erſcheinen aller Mitglieder
iſt erwünſcht. Ter Vorſtand.
Y. Adeſterverein, E. J.

Sonntag den 10. d. M., abends
7 Uhr, findet im Vereinslokal
„Gute Quelle“ unſere

Konfirmandenfeier
ſtatt. Feſtanſprache Herr Rektor
Sehmiſch. Hierzu ſind alle auch
die Schweſtern, herzlich S

Der Vorſtand.

KRalser- danorama

im Hergog Christian, Weissgenf. Str. I.

Nur noch bis Sonnabend den
9. März herrl. Aufnahmen vom

lmpe rator. der
Kiesen-Postdamupefer-

Ab Sonntag den 10. März

ine Wanderung
in der chifel,

e

Witwer (40 Jahre) ſucht

Wirtſchafterin
in gleichem Alter zwecks ſpäterer
Verheiratung. Off. unter A 2 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junges Mädchen, Tochter acht
barer Eltern, welches Oſtern die
Schule verläßt, mit guter Hand
ſchrift ſucht Stellung im Geſchäft
her Kontor
Bäckermſtr. Oskar Hüthel in Merſe
bura, Unfer-Altenb. 28. zu richten.
Sür meine Lederhandlung
junges Mädchen

als Lernende
geſucht. Max Plaut.Schreibhilfe,
der Schnellſchrift und Schreib
maſchine kundig, ſucht zum baldigen

Eintritt Dr. Rademacher,
Rechtsanwalt und Notar.

Sauberes Mädchen von 13 bis
14 Jahren
zur Wartung eines Kindes

geſucht Halleſche Str. 82, 2 Tr.
Ein junges kräſt. Mädchen
wird aufs Land geſucht

Tragarth Nr.
Eine ſaubere Aufwartun

ſofort geſucht Halleſche Str. 36 I.

Militärpaß,
auf den Namen Karl Dick lau
tend, verloren worden. Gegen Be
lohnung abzugeben Lindenſtr. 11.

Stück eiſerne Kette.Verloren Abzugeben

Schillinger, Geuſger Str.
Kleines Paket mit 20 Mark
verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung bei Berger, Leung 46.

Kleiner Krugdeckel vom Kinder
platz, Gotthardiſtr. bis Burgſtraße
verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung Roonftr. 10, part. l.
Ein braunes Zigarren Etul
mit Taufſchein Rud. Schneiden
bach verloren. Bitte gegen Be
tohnung abzugeben bei

Trommler, Gutenbergſtr. 21.

10 Mk. Belohnung
demjenigen, der mir ein

freundlich möbliertes Zimmer,
ſofort beziehbar, nachweiſt.

Meldungen an Müllers Hotel,
Zimmer 24.

Hierzu eine Beſage

Werte Offerten bute an Herrn



e

eg und Umgegend.
8. März.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet arm kommen
den Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Koſten
bewilligungen und Feſtſtellung einer Anzahl Haushalts
läne.

Schafft Hindenburgplätze! Jn der Deutſchen Turn
zeitung macht Leutnant Scheffler allen Gemeinden den
Vorſchlag, dem Volkshelden Hindenburg möglichſt noch in
dieſem Jahr ein unvergängliches Denkmal in Geſtalt eines
Hindenvurgplatzes zu enthüllen. Er ſchreibt An Stelle
Der tauſende Hindenburgſtatuen mögen ſämtliche deutſche
Stadt und Dorfverwaltungen ſowie Landgemeinden zu
Ehren Hindenburgs ein würdigeres, unvergängliches
Denkmal herrichten in Geſtalt eines Hindenburgplastes,
jedoch nicht etwa in dem Sinne daß dieſen Platz irgend
ein Häuſermeerviereck mit Raſenflächen und Blumen
beeten ſäuberlich umſchließt, wo an jeder Ecke ein Schild
prangt. Das Betreten iſt bei Strafe verboten! ſondern
einen Turn und Spielplat, auf dem ſich unſere noch nicht
kriegsfähige Jugend und auch die jugendlichen Krieger
tummeln, ſtärken, ſtählen und bereithalten können gegen
etwaige erneute Angriffe unſerer Nachbarn.

Keine Beſchlagnahme der Mannertkeidung! Amt
hüch wird gemelden. Das mehrfach verbrentehe Gerücht die
Reichsbelblendungsſtelle beadſuchtige eſtne allgemeine Be
ſchhagnahme der im Privatbeſitz befindlichen Männer
Dbenlreidung, veſtätugt ſich nicht. Eine Beſchlagnahme
ſt nicht in Ausſicht genommen, vielmehr nur eine zu
jammenfaſſende, geeichmäßig. Uber das ganze Reich ſich er
ſtrechender Organiſakuon Her freilwilliſgean Abgabe
und Sammlung von getragenen Kletdungsſtücken. Wir
konnten beverls vor einigen Taggen auf Grund einer
Meldung mitlbeilen, daß die von einigen Blättern ver
breitete Nachricht üben eine zwangsweiſe Ewfaſſung, auſo
gleichſam eine Enteignung von Kleiberbeſtäraden, falſch iſt.

Aberntung und Abſatz von Schilf. Durch eiſme neuſere
hiche Veword rung des Sbaahheſebnetars. des Kräegsernäh
rungsamts wird das Aberntungsteſcht unmittelbar den
Gemernden und Kommunglverbaniden bezw. dem Kriegs
ausſchußz für Erſatzſutrer eingenäumt und auf alle Schalf
arten ausgedehnt. Am den Puellstreibereiem im Handel
mit getvochnekem Schülf entgegenzurettenr, werden für
Schilf Hochſupraiſe ſeſügeſest und glheuchgeſetag beſtimmt
dal Schilf, das in heutroctenem oder verholgtem Zuſtande
apgeſetzt wenden ſoll, dem genannten Kaſtſegsgusſchußß zum
Erwers angubleten iſt. Dieſen wird Has Schelf in ge
hächſertem Zuſtande venwerten oden auf Krafeſuntbenmitel
verarbeiten. Das Kolbeteßchilf wänd der Faſergewinnung
Zu geführt werden.

In jedem Etſenbahnzuge möglichſt nur zwei Klaſſen!
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſes Weile Miniſter von
Breitenbach mit eine Abſicht, das Syſtem der Kllaſſen
einterlung zu ändern beſee nächt. Allerdings ſollen in
Zukunft die Zige mögerchſt nun zwei Klaſſen haben. Die

nun Wagen
S

ſchnellfahrenden D-üge werden demnach me

Erloüge Die zweier Und Denie vorgeſehen i
ferner die Abſicht, Die Eile nufe noch auf blenmenen
Strecken verſtehhren zu laſſen, ſo etwa auf 250 Kilo meler
Wo Arbelterverrehr beſuehh, ſollen die Eilzüge auch dem
Arbeite rverſtehhrn daenen, und es ſoll dann auch dritte und
vrerte Klaſſe gefahren wenden.

Paſſonsvpibelſtunden. Die bisher Mongag abends
8 Uhr in Der Herberge zur Heimat ſtautgeſundenen
Paſſtonsbibelſtunden werden von fazt ab zu derſelben Zeit
im der Kaiſer WilhehmsH al he, I Treppe ge
halten.Diebe verſuchten in vergangener Nacht in ein
Hausgrundſtück den Gartenſtraſze eingudrinigemn, um Sie
Hühnerſtalte zu bewauben. Sie wurden in ihrem Vorhaben
geſtort und verſchwanden ohne Beute im Dunkel der Kacht.

Jm Katſerpanoramg Herzog Chrüſtiam) ſind bis
Sonnadend inveveſſante Auffnahmen von dem Rieſenpoſt
dampfer „Jmperanor“ zu ſehen. Vom Sonntag ab wird
eine Wanderung in der Eſel gegergh die uns herrliche

Einblicke in die Naburſchönherten des Eifeſllandes gewährt.

Von der ſozialen Hinterbliebenenfürſorge.
Jn der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung der Ver

trauensmänner der Nationalſtiftung für die Hinterblie-
benen der im Kriege Gefallenen machte der Leiter der
hieſigen Fürſorgeſtelle, Provinzialbeamter Liebmann,
der ſich um dieſes Werk deutſcher Nächſtenliebe hervor

ragende und bleibende Vrdienſte erworben hat, folgende
allgemein beachtenswerte Ausführungen
Die Anträge auf Gewährung der Verſorgungsgebühr

niſſe der Kriegshinterbliebenen aus Militärſonds werden
durch die amtliche Fürſorgeſtelle nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen geregelt. Wenngleich bei der Hinterbliebenen
verſorgung neben die geſetzlichen Hinterbliebenenbezüge
und die widerruflichen Zuwendungen auf Grund des Ar
beitseinkommens des verſtorbenen Kriegsteilnebmers die
ſonſtigen Bewilligungen aits Heeresmitteln und die Unter
ſtützungen im Wege der gemeindlichen Kriegs
wohlfahrtspflege treten, ſo reichen doch dieſe Be
zig vielfach nicht aus, um die Kriegshinterbliebenen bei
er jetzigen Teuerung aller Lebensbedürfniſſe vor Not

zu ſchützen. Jn beſondere Bedrängnis kommen oft die
Kriegerwitwen, die nach Empfang der Hinterbliebenen
bezüge ſchlechter geſtellt ſind, wie früher bei der Gewäh
rung von Familienunterſtützung als Kriegerfrau Dieſen
Witwen dürfen daher beim Vorliegen eines Bedürfniſſes
ür die Dauer des Krieges Unterſtützungen aus Militärs gewährt werden. Bei ihrer Bmeſſung wird darauf

Bedacht genommen, daß ſich für die Kriegerwitwen aus
dem Wegfall früherer höherer Bezüge keine wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten ergeben.

Erhält die Kriegerwitwe keine Kriegsverſorgung, ſon
dern nur die weit geringere allgemeine Verſorgung, ſo
hilft die Hinterbliebenenfürſorge in der Regel nicht
dauernd, ſondern nur vorübergehend mit Geldunter
ſtützungen, wenn nämlich die Familie wirtſchaftlich ſelb
ſtändig war und die Ausſicht beſteht, daß ſie in abſehbarer
Zeit wieder ſelbſtändig wird. Für die übrigen Verwandten
Und Angehörigen, nicht nur die Kriegseltern, tritt wie

S Be

F geh

denen der riegsverſorgengsherechtigtes Willen
die Hinterbliebenen fürzorge ſowohl ein, wenn der Ge

fallene nverwiegend r ne geſorgt, als auch wenn er ſie
weſentlich ugterſtützt hat, oder vorgusſichulich für ſie ge
ſorgt hatte, falls er am Leben geblieben wäre. Hier iſt
die vffentliche Armenpflege ausgeſchaltet, da die ſtaatliche
Familenunlerſtüßung, deren Vorausſetzungen n jolchen
Fallen meiſtens vorliegen, trotz des Todes des Kriegsterb
nehmers und trotz der Zubilligung von Zuwendungen
oder Kriegselterngeld bis zur Hebung der Bedürftigtert
beſtehen vreibt, und Armenſürſorge Und Kriegsfürjorge
nicht nebeneinander laufen dürſen. 9

Einen erheblichen Ausbau hat auch die geſetzliche Ver
ſorgung kinderreicher kriegsverſorgungsberechtigter Sa
miliem erfahren. Zunächſt erſchien es als Härte, daß die
jenigen Familien mit mehr als 4 Kindern, falls der Ge
fallene als Gemerner verſtorben war mit mehr als
5 Kindern, wenn er als Sergeant im Kriege geblieben
war, eine Kürzung ihrer allgemeinen Verſorgung erfahren
ſollken, lediglich weil die Vollrente des Gefallenen andern
falls überſchritten wäre. Es iſt daher beſtimmt worden,
daß dieſen Hinterbliebenen die geſetzlich vorgeſchriebene
Kurzung im Wege einer Ausgleichzuwendung
wieder zuge führt werden kann, ſofern ein Bedürfnis dazu
vorhanden iſt, und den Hinterbliebenen aus geſetzlichen
Verſorgungsgebührniſſen und den Anſprüchen auf Grund
der Reichsverſicherungsgefetze nicht bereits ein höheres
Einkommen Zzufließt, als der Verſtorbene nachweislich
beſaßet unehelichen Kindern ſind neben den laufenden Zu
wendungen aus Staatsmitteln auch die Familienunter
ſtützungen weiter zu zahlenUm zu vermeiden, daß ſich die Hinterbliebenen wegen
Auskunftserteilung an private Auskunſtsſtellen uſw.
wenden, mache ich erneut darauf aufmerkſam, daß die
am liche Fürſorgeſtelle nach Feſtſtellung der ganzen Fa
milien-, Vermögens- und ſonſtigen Verhältniſſe jedergzeit
im der Lage iſt, den Hinterbliebenen beratend und helſend
beizuſtehen. Diejenigen Kriegshinterbliebenen, welche
bisher die gebotene Hilfe in Anſpruch nahmen verſicherten
immer wieder, welcher Troſt es ſei, zu wiſſen, wohin ſie
ſich in ihrem Sorgen und Nöten wenden könnten. Ganz
beſonderer Wert. wird darauf gelegt, daß bei Familien,
die Eigentum beſitzen, dies erhalten bleibt und nicht an
ſänglich unüberlegt verkauft wird. SDie vornehmſte Aufgabe der Fürſorge für die Kriegs
hinterbliebenen erblickte der Vortragende in der per
(ön lichen Fürſorge, die weniger in Geldzuwendun
gen, als darin ihren Ausdruck ſinden ſoll, durch perſön
liches Jntereſſe, ſreundliches Entgegenkommen und liebe
volle Bereitwilligkeit zur Beratung und Beſorgung aller
Geſchäſte, zu deren Erledigung die Hinterbliebenen ſelbſt
nicht imſtande ſind, ſich das Vertrauen der Hinterblie
benen zu erwerben und ſie davon zu überzeugen, daß das
amtliche Fürſorgeorgan eine Stelle iſt, die ihnen die
ſchühende und fürſorgliche Tätigkeit des Gefallenen er
ſehen helfen kann.

Bei Ausübung der perſönliche Fürſorge iſt e
gehen e genG

gen Lebensſtellung erhalten bleiben. J
Selbſthilfe und Selbſtändigkeit iſt zu fördern. Jn erſter
Jinie iſt darauf hinzuwirken, daß die Hinterbliebenen ſich
ihren Fähigkeiten entſprechend betätigen und den nötigen
Lebensunterhalt ſelbſt erwerben. Die Geldunter ſtützung
über die geſetzliche Verſorgung hinaus ſoll nur als Aus
hihfsmittel dienen, wenn ein geſundes wirtſchaftliches
Fortkommen der Familie ſonſt nicht möglich oder ein
Sinken auf eine tiefere ſoziale Stuſfe zu befürchten iſt.

Beim Vorliegen wirklicher Not und bei vorhandener
Würdigkeit der Familie muß ſogleich geholfen werden, da
her wollen wir ſtets als Grundſatz gelten laſſen: Doppelt
gibt, wer ſchnell gibt!

Viele Kriegerwitwen ſtehen jetzt mit ihren Kindern
vor der Konfirmation. Da gilt es, durch perſön
liches Intereſſe im Einvernehmen mit der Mutter dem
Kinde einen Lebensweg zu weiſen und zu ebnen, der ſeinen
geiſtigen und körperlichen Fähigkeiten entſpricht. Hervor
ſtechende Gaben und Fertigkeitem dürfen in ungeeigneten

nicht verkümmern. Gleiche Sorgfalt iſt
aber auch bei den Kindern mit geringerer Begabung ge
boten, um ſie einem Berufe zuzuführen, in dem ſie ſich
nach ihren Neigungen oder ihrer ganzen Veranlagung
nach am vorteilhaſteſten betätigen können. Die Verluſte,
die uns dieſer Krieg an Arbeitskraft geiſtiger und körper
licher Art zugefügt hat und noch täglich zufügt, durch
ſorgſamſte Berufs w ahl unſerer Jugend auszu
gleichen, iſt dringende vaterländiſche Notwendigkeit, und
die Erziehung unſerer Kriegerwaiſen zu tüchtigen und
brauchbaren Menſchen eine Aufgabe von hoher vaterlän
diſcher Bedeutung. Vor allen Dingen ſind dieſe Kinder
den ungelernten Berufen fernzuhalten. Den Müttern iſt
immer wieder darzulegen, daß trotz der großſtädtiſchen
hohen Lohnzahlung der gelernte Beruf goldeneren
Boden habe als ungelernte Gelegenheitsarbeik. Mittel
zu Ausbildungszwecken ſtehew jederzeit zur Verfügung.
Nach der Einnahme der Feſtung Lüttich durch unſereHegregeen Truppen wurde in Berlin durch hochherzige

Spender der Grundſtock zu einer ſegensreichen Stiſtung,
der Nationalſtiftung für die Hinterblie-henen der im Kriege Gefallenen gelegt. Die
Nationalſtiftung hat zurzeit einen verfügbaren Vermögens
beſtand von 100 Millionen Mark. Dieſer Beträg iſt ge
wiß eine hohe Summe, wenn man aber bei dem gegen
wärtigen Weltkriege ſich vor Augen führt, daß im Kriege
1870/71, der zu dieſem Völkerringen in keinem Verhältnis
ſteht, im Reichsinvalidenfonds die Summe von 531 Mil
lionen Mark aufgebracht war, und der verfügbare Be
ſtand der Natjonalſtif ung auf ſämtliche Provinſen zu ver
teilen iſt, ſo iſt mit dieſem Betrage doch ſorgfältig haus
zuhalkten. Außer den allgemeinen Mitteln der National
ſtiftung ſtehen noch Sonderſtiſtungen zur Verfügung, die
es ihr exrmöglichen, auch in beſonderen über die Saßung
der Nalionalſtiſtung hinausgehenden Fällen Unterſtütun
gen zu gewähren, welche ſind. Kruppſtiftung
20.9000 000 Mark zur Unterſtützung kinderreicher Ja
milien, bei denen zur Aufrechterhalkung einer dem Stande
des Vaters entſprechenden Lebensſtellung der Familie, zur
Ausbildung, Erlangung einer ſelbſtändigen Lebensſtellung
oder Verheiratung der Kinder die Mittel fehlen; Stif

Corvreſpeandent
c

Jhre Erziehung zur

e

w

e

tung dar Deutſchen unſrer eſchaft in Berlin 2 000 000 Mark zur Unter
en auch ſolcher Hinterbliebenen, welche d im
Rechtsſinne zu erachten ind wie uneheliche Kinder, Kinder
aus einer Vorehe, Pflegekinder, Schwiegereltern, Ge
ſchwiſter und ſonſtige Verwandte, kurz allen ſolchen Per
ſonen, die der Gefallene infolge einer moraliſchen- Ver
pflichtung tatſächlich unterhalten oder weſentlich unter
ſtützt hat; Stiftung der Vereinigten Köln-
Rottweiler Pulverfabriken in Berlin1006 000 Mark zur Unterſtützung von Eltern ge
fallener Kriegsteilnehmer; Sti ftung der Dyngmit-
Aktiengeſellſchaft vorm. Alfred Nobel K Co.
in Hamburg: beſonders zur Unterſtützung der Hinter
bliebenen von Angehörigen des Hamburgiſchen Infanterie
Regiments Nr. 76, Stiftung der Hirſch
Kupfer und Meſſingwerke, Aktiengeſell-ſchaft in Halberſtadt; 5900000 Mark zurUnterſtützung auch ſolcher Hinterbliebenen, welche bisher
in beſſeren Verhältniſſen lebten, und deren Familien den
jenigen Kreiſen zu erhalten, denen ſie infolge der ſozialen
Stellung des Geſfallenen angehörten

Bei der Ausübung der perſönlichen Fürſorge iſt der
Gedanke dauernd feſtzuhalten, daß wir es unſeren gefal
lenen Helden ſchuldig ſind, ihre Hinterbliebenen vor einem
Sinken auf eine tiefere ſoziale Stufe zu ſchützen und ihnen
in ihrem weiteren Fortkommen zu helfen.

Eine hohe Aufgabe, bei der vor allen Dingen jederzeit
das Herz bei der Sache ſein muß. Eine Fürſorge die
dem Bedürſtigen den guten Willen raubt, den harten
Kampf ums Leben ſo gut als möglich mit eigenen Kräften
zu vbeſtehen, die ihn abhängig und e r macht, iſt
ein größeres Übel als die Not des Lebens ſelbſt.

Wie überall gibt es auch unter den Kriegshinterblie
benen eine große Anzahl beſcheidener, zurückhaltender Per
ſonen, die ihre durch den Tod des Gatten oder Vaters
entſtandene Not nicht vhne weiteres anderen Leuten an
vertrauen wollen und die erſt dazu ermuntert werden
müſſen, fremde Hilfe anzunehmen.
Keinesfalls dürfen Arbeitswillige mit Vorenthaltung

einer Beihilſfe beſtraft, werden, während Arbeitsunluſtige,
die ſich mit den niedrigſten Lebensverhältniſſen zufrieden
geben, wenn ſie ſich nur nicht anzuſtrengen brauchen,
Unterſtützungen erhalten. Wer kein Bedürfnis hat, durch
ſeiner Hände Arbeit ſein Einkommen zu h ſoll
mit dem Wenigen auszukommen ſuchen, das geſetzlich ge
boten werden kann.

Manche verwitwete Frauen aber werden in der Heim
arbeit, wenn guch nicht die Gewinnung ihres Lebensunter
haltes vor der ärgſten Not ſind ſie durch dauernden
Rentenbezug geſichert ſo doch eine gewünſchte Ergän
zung und Erhöhung ihres Einkommens ſuchen. Zur
Ubernahme, ſolcher Hausarbeiten iſt nur mit Vorbehalt
zu raten, in einzelnen Fällen ſogar dringend davor zu
warnen, denn die Erfahrung hat geßseigt, daß dabei gar
häufig die Führung eines geordneten Haushalts und die
Erziehung der Kinder geſchädign wird. Hierbei ſei be
ſonders vor den Angeboten „Nebenerwerb, täglich 5 Mark

nd mehr rege eimarben gewarnt e Aneitung nd das Anfangsmaterial müſſen die Witwen für
eures Geld kaufen, dann werden die mit viel Mühe an
geferkigten Arbeiten, ſeien es tauſend Adreſſen ſeien es
100 Muſterblümchen oder viele Dutzend Riechkiſſen und
Kravatten, nicht einmal ſogleich abgenommen und bezahlt,

im Gegenteil, ſie werden ſo lange beanſtandet, bis den
armen Leuten jede Arbeitsluſt verekelt iſt. Die vielge
rühmten Strichmaſchinen werden den Witwen zu Wucher
préiſen aufgehängt. Nur ſelten bringen ſie einen der Ar
beit und dem aufgewendeten Kapital entſprechenden Ge
winn.Ferner muß noch an rechtzeitige Einreichung der An
träge auf Bewilligung der Rentenbezüge aus reichsgeſetz-
lichen Verſicherungen erinnert werden Die Witwen ſind
immer wieder zu befragen und in zweifelhaften Fällen
zur Auskunftserteilung an die amtliche Fürſorgeſtelle zu
verweiſen Erſt kürzlich wurde feſtgeſtellt, datz in zwei
Fällen recht bedürftige Hinterbliebenen aus Unkenntnis
keine Renkenankräge geſtellt hatten auch wegen Gewäh
rung der Waiſenausſteuer herrſcht vielfach Unkenntnis

Zum Schluß bat der Vortragende die Vertrauens
männer noch, auch weiterhin auf dieſem Wege an der
hohen Auſgabe, die uns geſtellt, mit ganzer Seele und von
ganzem Herzen als Wohltäter der Kriegshinterbliebenen
zu arbeiten und mit gufbauen zu helfen, was des Krieges
Härte zertrümmerte an zukunftsfrohem Glück.

v

ewarnt.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 9. März.)

Für Haushaltungen
usgabe. 75 Gramm Grieß, Pfund KaffeeEr ſſatz und 1 Pfund Marine kade gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte Nr. 76 bis 78 in den Lebens
mittelgeſchäften bis Sonnabend abend
5 n i ch u S e i ch w e re en f derepölkerung 200 Gramm mit Knochen eichgeitiUmtauſch der Fleiſchmarken. e

Grützwurſt: Von nachmittags 4 bis 7 Uhr im
Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 8001 bis 9300. im
Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 9301 bis 10 200 und
Nr. 1 bis 400.

Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite
Straße von nachmittags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 1701
bis 2000; bei Möbius (Tiefer Keller) von nachmit
tags 2 bis 4 Uhr n die Nr. 2001 bis 3200.

Freiban k. Von vormittags 8 bis 11 Uhr für diNr. 2701 bis 2950 g 8 11 Uhr für die

Ammendorf, 7. März. Dem StraßenbahnſchaffnerGöbel wurden nachts aus dem Stalle zwei See es

vier Enten gaſtoh len. Die Tiere ſind an Ort und
Stelle abgeſchlachtet worden. Von den Tätern fehlt leider

jede en Mänz Mon chMaßlau, 6. März. mag nachmittag trug ſich iden hfeſtgen Waldumgen en Hedauerſicher an

Der Holgfäller Lippold war mit dem Fällen von
Bäumen beſchäfteſo, ſeine 23 jähnige Tochter half ihm
umd las in der Am gebung des Baumes Holz auf. Plötzlich kam ein Windſtoß und warf den zu fällenden Baum
um, das Mädchen unter ſäch begugben d. Die



hierbei erltttenen Verletzungen waren ſo ſchwerer Natur,
daß das Mädchen wach viner Stunde verſtgub.

Meuchen, 6. März. Mit dem Eiſennen Kreuz zweiter
Klaſſe wurden ausgezenſ der hieſige Gutsarbeiter,
Landſturmmann Oskar Babim e des MusketierWilli Bochhande, Sohn des Gulsa n en Je
Hardt Hien, für hewieſene Tapferkeit vor Feinde.
Letzterer wurde gleichzeitig zum tem befördert

Mücheln und Umgegend.
8. März.

S Mücheln, 7. März. Der Fürſorgezögling Paul G.
aus Mücheln war in Wallendorf eingebrochen und hatte
verſchiedene Gegenſtände geſtohlen. Seine Strafe wurde
von der Naumburger Strafkammer auf 2 Monate Ge
fängnis feſtgeſetzt. Verworfen wurde von der gleichen
Strafkammer die Berufung des Arbeiters Ernſt E. aus
Mücheln, der auf Grube Eliſabeth Transportbänder und
Lederſtücke geſtohlen und deshalb vom Schöffengericht
Mücheln zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt iſt.

4 St. Micheln, 7. März. In der Nacht zum Dienstag
wunde hier im die Elbertſche Mühle in gebrochen
und das Geſchhachtete von zwei Schweinen ſowie viel
Wäſche und Kleidungsſtücke geſtohlen

Obereichſtedt, 7. März. Der Musketier Kurt
Gümtſch von hier erhielt für bewüteſene Tapferkeit vor
dem Feinde im Weſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Roßleben, 7. März. Der hieſige Vor ſchuß und
Kreditverein hielt ſeine erſte diesjährige General
verſammlung ab. Der Kaſſenbericht für das Jahr 1917
gibt eine Einnahme von 883 581,78 Mark, eine Ausgabe
von 373 862,03 Mark an, demnach einen Kaſſenbeſtand von
9719,75 Mark, welcher ermöglicht, neben den üblichen Ver
gütungen an Vorſtands- und Aufſichtsratsmitglieder,
Rücklagen in den Reſerve und Extra Reſervefonds eine
Dividende von 7 Prozent für die Stammanteile zu ver
güten.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 7. März. Auf Lebens
multelkarten kommen demnächſt wieder zur Verteilung
a) auf Bezugsabſchnitt 27: 150 Gramm Grieß; b) auf Be
zugsabſchnitt 28: 150 Gramm gemiſchte Waren entweder
Nudeln, Graupen, Grütze, Haferflocken oder Kartoſſel
graupen, c) auf Bezugsabſchnitt 29. 250 Gramm Kunſt
honig. Die Stammkarten ſind bis 10. März dem betr.
Kleinhändley, bei welchem die Waren entnommen werden
ſollen, vonzullegen.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 3.: Heiter, trocken, Nacht Fwoſt, Tag

ziemlich milde. 10. 3. Vorwiegend heiter tnocken, Nacht
noch Froſt, Reif, Tag etwas wärmer.

Theater uncl Musik.
b Stadttheater in Halle. Sonntag nachmittag 33

Uhr gebangt als Fremdenworſtellung zu ermäßigten Prei
fen „Der Trompeter von Säkkingen“ zun Aufführung.
abends 758 Ahr geht die neue Oper Die toten Augenvon d' Albert im Szene. Montag „Undine“. Dienstag
Meine Frau, die Hofſchauſp ieler in Mittwoch wird in
dieſer Spielzeit zum erſten Male Mozauts „Zauberflöte
gegeben. Donnerstag Erſtauffühnung des Schauſpiels
„David“ von Sebrecht. Freitag „Jphigenie auf Taurig,Oper von Gluck. Se hre S einen Tage

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Bürogehilfe Paul

M. in Merſeburg mußte ſich wegen Urkundenfälſchung
verantworten. Er hatte einen Wechſel über 1600 Mark
mit der Unterſchrift O. Lingsleben verſehen und dieſen
ſeinem Vater als echten Wechſel übergeben. Da der An
geklagte nicht erſchienen war, beſchloß das Gericht ſeine
Vorführung zum nächſten Termin. Der in Wolfenbüttel
in Haft befindliche Hausdiener Otto M. aus Halle a. S.
war im Jahre 1917 in den Leungwerken beſchäftigt. Er
hatte ſich mehrerer ſtrafbarer Handlungen ſchuldig gemacht,
indem er einmal im April aus der Schalterkaſſe des Poſt
amtes 693 Mark, zum andern der Laborantin Minna Ganz
einen 20 Markſchein wegnahm und ferner ein an Frau
Grothe gerichtetes Feldpoſtpäckchen, das er in amtlicher
Eigenſchaft empfangen und in Gewahrſam hatte, unter
ſchlug. Die Wegnahme der 698 Mark konnte nicht ein
wandfrei nachgewieſen werden, weshalb in dieſem Falle
Freiſprechung erfolgte, im übrigen erfolgte ſeine Beſtra
fung mit 8 Wochen Gefängnis Der Schuhmacher Max
K. aus Schkopau war angeklagt, im Jahre 1917 aus der
hieſigen Königsmühle, in der er veſchäfigt wurde, 45 Kilo
gramm Filz und Fries, 22 Kilogramm Packpapier, vier
Rollen Baumwolle und einen Lederriemen im m
werte von 400 Mark geſtohlen und eine in ſeinem Beſitz
befindliche e er der Ortsbehörde nicht ange
meldet S Von der letzten Beſchuldigung mußte er
freigeſprochen werden, wegen der Diebſtähle erkannte das
Gericht auf eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen. Wegen
Unterſchlagung war der Schachtmeiſter Heinrich L. aus
den Leüngawerken angeklagt. Er ſollte in den Monaten
Auguſt- Dezember 1917 der Kantinenverwaltung des
Werks gehörige Butter im Werte von 93 Mark, die ihm
anvertraut war, ſich ohne Berechtigung angeeignet haben.
Das Gericht erkannte auf Freiſprechung mangels aus

teiger Walter L., ſowie denreichender Beweiſe Dem
Bergleuten Kurt G. und Hermann F., ſämtlich in Ober
beun a war ein amtsrichterlicher Strafbeſehl zugeſtellt
worden, bezüglich deſſen ſie den Antrag auf ſchöffengericht
liche Entſcheidung geſtellt hatten. Sie wurden beſchuldigt,
im Dezember 1917 gemeinſchaftlich einen italieniſchen
Kriegsgefangenen körperlich mißhandelt zu haben. Sie
wurden freigeſprochen in der Annahme, daß ſie ſich in dem
Glauben einer berechtigten Notwehr befunden haben.
Der Schmiedemeiſter Robert L. aus Merſeburg war
angeklagt, ſich des Betrugs inſofern ſchuldig gemacht zuhaben, daß er, unter dem Vorgeben, einen Vettiebeunfe t

erlitten zu haben, die Gewährung einer Unfallrente bean
tragte, obwohl ſich der Unfall beim Radfahren zugezogen
hatte. Seine Strafe wurde auf 50 Mark ev. 10 Tage Ge
fängnis feſtgeſetzt. Weil, er am 7. Dezember 1917 in den
Leungawerken ein dem Arbeiter Albert Roſenkranz gehöriges
Fahrrad im Werte von 50 Mark weggenommen hakte,
wurde der noch jugendliche Arbeiter Emil G. aus Leung
mit 2 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Kellner Karl Sch.
aus Weißenfels war als ſolcher in den Leungawerken von
1917 bis zum Januar 1918 a und eignete ſichwährend dieſer Zeit 186, Eßbons im Werte von je 60 Pfen
nig, ſowie 97 Eßbons im Werte von je 40 Pfennig und

3 Pfandmarken im Werte von je 2 Mark an, die der Kan
tinenverwaltung der Leungwerke gehörten. Von dieſen
eſtohlenen Sachen nahm der mitangelagte Arbettey ErnſtS aus Weißenfels einen e Werte T n
für ſich an v r vch r und im m

v Sch. Das Gericht konnte ſich von der Schul
beider Angetlagten de erseugen und ſprach dieſelben

mangels ausreichender Beweffe rei Am 2. November
1917 hatten der Arbeiter Pan in Nempis und der
Steinſetzer Paul L. in Hohenmslſen auf. einem Banplatz im
Daspig einen der Landwirtin Alma Buſchendorf gehörigen
Ziegenbock gefunden, denſelben geſchlachtet und das Fleiſch
mit nach Hauſe genommen, das Fell desſelben aber in die
Saale geworfen. Wegen e wurde jeder mit
100 Mark oder je 10 Tagen Gefängnis eſtraft. Wegen
Urkundenfälſchung war der Monteur Paul R. in Helbra
angeklagt, der im Jahre 1917 in den Leunawerken bei der
Firma Eilers beſchäftigt war. Er ſollte guf der ihm aus
gehändigten Lohnhüte den angeblichen Abzug eines Vor
ſchuſſes von 15 Mark vermerkt und dieſe Tüte ſo der betr.
Firmg zum Beweiſe für den angeblich erfolgten Lohnabzug
vorgelegt haben. Das Gericht erkannte auf eine Gefäng
nisſtrafe von 5 Tagen. Die verehelichte Emma P. in
Jährendorf war beſchuldigt, Ende des Jahres 1916 in
Fährendorf gewerbsmäßig Unzucht getrieben und der beimheutigen Termin nicht anweſenden ledigen Eliſabeth T.
zu der gleichen Übertretung dadurch Vorſchub geleiſtet zu
haben, daß ſie derſelben zu ihrem Tun und Treiben ein
Zimmer zur Verfügung geſtellt, mithin ſich der Kuppelei
ſchuldig gemacht habe. Sie wurde mit 1 Woche Gefängnis
und 5 Tage Haft beſtraft. Antrag auf gerichtliche Ent
cheidung gegen eine ihr zugeſtellte polizeiliche Skrafver
ügung hafte die Frau Huldg R. von hier geſtellt, die be
chuldigt war, aus dem Stalle des Schaffners Schöt
Brennholz in geringen Mengen entwendet zu haben. Das
Gericht beſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe von 6 Mark
gder 2 Tagen Haft. Die Arbeitern. Milda D. aus
Merſeburg hatte im Januar 1918 eine Aufwarteſtelle inne.
Sie benutzte dieſe Gelegenheit und entwendete ihrem Ar
beitgeber Betten, weshalb ſie mit 8 Tagen Gefängnis
beſtraft wurde.

Ein Gutsbeſitzer wegen Mordes verurteilt. Das
Schwurgericht in Straubing verurteilte den Gutsbeſitzer Anton Lang von Falkenfels, der ein 16 fähriges
Bauernmädchen vergewaltigt und ermordet hatte, unter
ne mildernder Umſtände zu zwölf Jahren Zucht

gu
Strafkammer in Halle. Der mehrfach erheblich beſtraße Lokomotivführer Oskar Rot o r e 5 e

1917 mehrere Monate in den Leunawerken als Lokomotiw
führer beſchäftft; er ſollte während dieſer Zeit Kupfer
ſpäne, ein Stück Schlaauch und eine Signalglocke zum Läuten
geſtohlen und außerdem Getreſdeähren gusgerupft haben.
Der Angeklagte bemühte ſich, die bei ihm gefundenen
Gegenſtände es als ſein Eigentum, teils als micht ge
ſtohlen himzuſtellen, was ihm aber ſo wenig gellamg, daß der

Staatsanwalt. eine Geſamtſtraſe von zwei Jahren de
Monaten Zuchthaus beantragte. Das Gericht bölligte aber
dem Angeklagten nochmals mildernde Umſtände zu umd
ſchickte ähn wegen Diebſtahls m ſtrafſchärfenden Rückfalle

auf ein Jahr eben Monte ins Gefängnis, er
kannte auch auf fünf Jahre Ehwewrechtswerluſt und verfügte
ſeine ſoßfortige Verhaftung

Vermiſchtes.
Sinne Brieſtaſche mit einer Million Kronen geſtohlen.
Wie man aus Wien meldet entwendete dort der 15 jäh
vige Lehvling Mateeca ſeinem Arbeitgeber einem Dro iſten,
eine lederne Brieſtaſche mit Geld umd Effekten im ewtte
von 1 Million Kronen Den Dielb konnte noch micht feſt
genommen werden

Schwerer Unfall dreier Zirkuskünſtlerinnen. Jn
Noundeanham (Weſer) ſind im Zirkus Allthoſff beim
ſogenannten Todesſturz“ die drei G oſchwäſſt er
Blumen feld infolge ungenügender Befeſtigung des
Trapezes aus beträchtlicher Höhe abgeſtüngt. Während
die jüngſte der Künſtlerünnen einen ſchweren Axm bruch
dawoſkrug, waren die beiden anderen ſofort do t.

Drei Perſonen in Gaſen erſtickt. Die Frau eines
Schmeiders, Namens Anton Mayer, hat ſich im F o rſſt L.
mit ihren zwe kleinen Kindern durch Gaſe erſticht.

Rätſelhafter Tod eines Ehepaares. Jnm der Villen
kolons Mönchsmühle bet Mühlenbeck unweit Be yl am
wunden der 60 jährige Rentner Wolff und ſeine etwas
jüngere Eheſſrau tot aulf gefunden. Das Ehepaar bewohnt
ſeit mehuneren Jahren ein Landhaus und hatte ſich, ſeit der
ingige Sohm im Felde als vermißt gilt, vom jerkehr
Zuwüchgezogen. Von der Staatsanwaltſchaft ward eine
ſeee erfolgen, um die Arſache des Todes feſtzu
ſtellen.

Für 700 000 Leva Banknoten geraubt. Auf dem
Wege von Berlin nach Sofig ſind laut einer aus der
Hauptſtadt Bulgariens von zuſtänſdegen Seite eiugegamge
nen tabegnaphiſchen Meldung 700 000 Leva in der Reichs
druchereſ wenn gedwucktie, banlgariſche Banknoten (Ausſteller im
Banque Natſtonabe de Bulgarie im Soſſia) geraubt worden.
Die nähere o e Banknoten iſt. Sewrſte D N.
202 001 203 000 und Nr. 204 001 210 000 inkl. un Leva
100. Vor Einwechſlung dieſer Banknoten wind gawarnt.

Der bulgariſche Leva iſt gleich 80 Pfennig
Für 30 000 Mark Leder geſtohlen. Reiche Beute

machten Einbwecher bei einem Einbruch in einem Lager
ſchuppen der GollentReftfen Geſellſchaft in Dich au
Felde. Dis Diebe ſtahhen nicht weniger als 22 Zenm re
eder im Werte von elwa 30 000 Mk. Zur Foriſchafſumg
der Beuſte bedienen ſich. die Spiabuben eſnes zwei
ſpänmiigen Fuhrwerks. Auf ihre Exrmßittellung umd die
Wüedenbeſchaffümg des geſtohlenen Leders hat die Eigen
vü mein eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

G
Neueſte Nachrichten
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 8. März. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Bei Durchführung erſolgreicher Erkundungen wurden
öſtlich von Merkem 30 Belgier, nordöſtlich von Feſt u
bert 23 Engländer gefangen genommen.

Der Artillerie und Minenwerferkampf lebte am Abend
in einzelnen Abſchnitten auf.

Front des Deutſchen Kronpringen.
Sturmabteilungen brachten von einem Vorſtoß öſtlich

von Les Nenvenille, ſüdlich von Beryanbae, eine Anzahl
eſangeng Franzoſen zurück.W Ahrigen blieb die Geſheetgttgrett griff Störnngs

ſener beſchrüntt, das ſich auf dem tdeſtlechen
vorlbergehend ſteigerte

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

An der lothringiſchen Front entwickelte die
franzöſiſche Artillerie zwiſchen Selle und Blaine rege
Tätigkeit.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.
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Vor der Offenſive an der Weſtfront
Baſel, 8. März. (Privat-Telegramm.) Die ge

ſamte franzöſiſche Preſſe erblickt in den ſeit Sonntag an
der ganzen Front andauernden ſchweren Artilleriekämpfen
den Beginn der großen Entſcheidungs-ſich la ch t.

Baſel, 8. März. (PrivatTelegramm.) Jn den
letzten Tagen ſind große Truppenmaſſen, die bis
her für die Feſtung Belfort reſerviert waren, nach dem
Ober-Elſaß abberuſen worden. Die Artillerietätig
keit dort wird als dauernd ſtark bezeichnet.

Amſterdam, 8. März. (Privat-Telegramm.) Nach
Meldungen aus New Hork ſoll die amerikaniſche Heeres
verwaltung den Verbündeten vorgeſchlagen haben, mit der
Generagloffenſive auch eine Offenſive der
Seeſtreitkräſte in die Wege zu leiten, und zwar in
Der Hauptſache im Mittelmeer.

Zürtch, 8. März. (Pripat-Telegramm.) Wie
Schweizer Hilitärberichterſtatter melden, hatte der große
deutſche Angriff auf das Fort Pompille zur
Folge, daß ein großer Teil amerikaniſcher Re
ſerven in die Stellung hineingezogen wurden.

Lugano, 8. März. (Privat-Telegramm.) Nach
den von der italientſchen Grenze hier einlaufenden Be
richten iſt man in Jtalien auf große Ereigniſſe
vorbereitet. Veronag, Padug und Treviſo wurden erneut
geräumt. Die Schulen ſind geſchloſſen. Seit Sonntag
verkehrt im nördlichen Jtalien keine Eiſenbahn mehr.

Serbtens und Montenegros
Freedenswünſche.

Zürich, 8. März. (PrivatTelegramm.) Trotzdem
in der Ententepreſſe Nachrichten von Friedensbere i t
ſchaft der ſerbiſchen und montenegrini
ſchen Regierung lebhaft dementiert werden, iſt den
letzten Nachrichten aus Athen doch zu entnehmen, daß bei
beiden Völkern ſich der Wunſch nach Frieden und ſelbſt
auch nach einem Sonderfrieden immer mehr bemerk
bar macht. Bei der Zuſammenkunft der Volksvertreter
auf Korfu wird die Frage eines Sonderfriedens mit den
Zentralmächten dauernd erörtert.

Die Ratiſizierung des ruſſiſchen
Friedensvertrages geſichert.Berlin 8. März. Uhe Dritte r

follen dem Friedensſchluß ver Bolſchewiſten zugeſtimmt
haben. Der „Voſſ. Jtg.“ zufolge habe Len in gemeint,
nur Schwätzer könnten von der Fortſetzung
des Krieges reden. Die ganze bürgerliche Welt
Rußlands erſehne die Anweſenheit der Deutſchen. Wo ſie
erſchtenen, würden ſie mit offenen Armen empfangen.

Zum Friedensſchluß mit Finnland.
Berlin, 8. März. Zum Frieden mit Finnland

heißt es in der „Nordd. Allg. Ztg.“: Der auf beiden
Serten vorhandene Wunſch, die Verhandlungen im Geiſte
der Verſöhnlichkeit und Verſtändigung zu führen, hatte
den Verhandlungen in Berlin einen ſchönen und glätten
Verlauf geſichert. Als einzig rechtmäßige Regierung kam
für Deutſchland nur die in Betracht, die durch den finn
ländiſchen Landtag zuſtande gekommen war. Mit ihren
Vertretern iſt daher jetzt der Friedensvertrag abgeſchloſſen
worden. In den politiſch für die Zukunft vbedeutungs
vollen Beſtimmungen des Artikel V wird man die Grund
lagen zu einem neuen Oſtſeeabkommen zu ſehen haben,
das ähnlich dem Abkommen von 1908 den Randſtaaten
der Oſtſee ihren Beſitzſtand garantiert. Was Schweden
betrifſt, ſo habe die deutſche Regierung der ichwediſchen
wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß Deutſchland die
ſchwediſchem Intereſſen in der Frage des Aalandsſervituts
anerkenne und dementſprechend die Angelegenheit in
engem Einvernehmen mit Schweden zu löſen gedenke.
Artikel 30 läßt beſonders erkennen, in welchem Geiſte
die Löſung der alle Oſtſeeſtaaten gemeinſam betreffenden
Fragen gefunden werden ſoll.

Rußland und Finnland
Stockholm. 8, März. „Politiken“ berichtet, daß

durch Vertrag zwiſchen den revolutionären Regierungen
in Petersburg und Helſingfors Rußland an Finnland
VLandesgebiete abgetreten habe, ſo daß letzteres das Eismeer
erreicht. Finnland hat einen kleinen Landſtreifen mit den
e am Einlauf nach Petersburg an Rußland ab
getreten.

Zum japaniſchen Vordringen in Sibirien.
Amſterdam, 8. März. (Privat-Telegramm.) Aus

St. Franzisko wird gemeldet, daß den Ruſſen die
Zerſtörung der tränsſübiriſchen Eiſenbahn
lin te gelungen iſt.

Amſterdam, 8. März. (Privat-Telegramm.) Aus
New York wird gemeldet: Der Senat hat die Erwartung
ausgeſprochen, daß er über die Vorgänge in Japan
laufend genaue Jnformationen erhält. Die Haltung
Wilſons in der japaniſchen Angelegenheit wird von mehre
ren Sengtoren nicht gevilligt.

Die Unabhängigkeit Oftſibiriens.
Amſterdam, 8. März. „Zentral News“ erfährt

aus Tokio vom 6. März, daß bei den Unterhandlungen
in Peking die Errichtung einer unabhängigen
Regierung in Oſtſübirien unter dem Fürſtenwo w als erſten Miniſter beſchloſſen wurde. Charbin
wird Hauptſtadt. Jn wohlunterrichteten Londoner erner
zweifelt man an der Richtigkeit der Meldung, hält aber
immerhin eine Entwickelung der Verhältniſſe in dieſer
Richtung für möglich.
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